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Zielsetzungen des Online-Wärmekostenrechners

Der Online-Wärmekostenrechner (OWKR)

• bietet eine Grundlage, um die Kosten verschiedener Wärmeversorgungsoptionen vergleichen und beurteilen zu
können. Er will dabei auf einen systematisch korrekten und in sich konsistent Vergleich anbieten. Dazu sind
Vorgaben für Auslegungen gemacht, individuelle gewünschte andere Annahmen oder Änderungen gegenüber der
Vorgabe können jedoch vorgenommen werden, wenn es die Nutzer wünschen.

• stellt Wohngebäude als Einzelgebäude - Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhäuser – in den Fokus, die gleichwohl auch
Anhaltspunkte für mehrgeschossige Wohnbauten bieten können. Für diese Gebäudetypen besteht auch der
Vorteil, dass Entscheidungen zur Wärmeversorgung unmittelbar durch die Besitzenden getroffen werden können.
Nichtwohngebäude wie Büro-, Gewerbegebäude oder öffentliche Gebäude sind im OWKR nicht einbezogen.

• richtet sich eher an fachlich weniger versierte Menschen, die auf Basis weniger Eingabedaten zu robusten
Vergleichsmöglichkeiten kommen wollen.

• bezieht dabei weitere Entscheidungsparameter ein, die ökonomisch bewertet werden können und von
wesentlicher Bedeutung für die Investitionsentscheidung sind, z.B. die CO2-Preisentwicklung. Der OWKR erhebt
keinen Anspruch auf eine vollumfängliche Bewertung, die Frage der Kosten steht im Vordergrund.
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1. Im OWKR wird mit sogenannten „Vollkosten“ gerechnet. Das heißt, es werden alle Kostenbestandteile einbezogen, die zum vollständigen Betrieb
erforderlich sind, als ob keine Vorinstallationen vorhanden sind. Dies bedeutet, dass auch Investitionen einbezogen sind, die die Peripherie der
Heizungsanlage betreffen, soweit sie zum Betrieb unbedingt erforderlich sind (z.B. Schornsteinsanierung, Heizkörpervergrößerung, etc.).

2. Die Berechnung der Gesamtkosten bzw. der spezifischen Kosten der Wärmeversorgung erfolgt generell nach der VDI 2067 : Es werden die jährlichen
kapital-, betriebs- und verbrauchsgebundenen Kosten für die einzelnen Heiztechnologien nach einer Standardmethode ermittelt.

3. Diese Kosten werden mit eine Kostenkomponente „Emissionskosten“ ergänzt. Die spezifischen CO2-Emissionen einzelner Heizungstechnologien sind
der GEMIS-Datenbank (siehe IINAS http://iinas.org/gemis-de.html) entnommen und werden dann mit dem aktuell gültigen CO2-Preis multipliziert.
Für die Brennstoffe zur Heizwärmebereitstellung (Heizöl und Erdgas) ist der CO2-Preis gemäß Brennstoffemissionshandelsgesetz 2021 (BEHG)
berücksichtigt. Hier wird der Emissionskostenpfad der Bundesregierung berücksichtigt und für 2024 einen Betrag von 45 EUR/T CO2 angesetzt (siehe
Hh-Finanzierungsgesetz v. Dez 2023). Nutzer des OWKR können einen CO2-Preis nach eigenen Vorstellungen einstellen.

4. Sonstige Kosten (u.a. Versicherungen) bleiben unberücksichtigt.

5. Die jährlichen Gesamtkosten der Heiztechnologien ergeben sich aus der Summe aller auf ein Jahr herunter gebrochenen (annuisierten)
Kostenkomponenten.

6. Es werden Nutzungsdauern der Heizungsanlagen von generell 20 Jahren angenommen. Für Mikro-BHKW und Brennstoffzellen werden 15 Jahre
zugrunde gelegt. Für bauliche Maßnahmen (z.B. Schornsteinsanierung) wird eine Nutzungsdauer von 40 Jahre angenommen. Für Erdsonden-
bohrungen werden 50 Jahre angesetzt.

7. Die spezifischen Kosten pro Energieeinheit (€cent/kWh) bzw. pro Nutzfläche (€/(m2*a) werden über die Angaben zum Jahreswärmebedarf bzw. der
Nutzfläche abgeleitet.

8. Für Kraft-Wärme-Kopplungstechnologien (KWK) wird für die Stromerzeugung eine Gutschrift eingerechnet. Diese berücksichtigt den vermiedenen
Stromeinkauf bei Eigennutzung des erzeugten Stroms, die Vergütung von eingespeistem überschüssigem Strom und vermiedene Netznutzungs-
entgelte, KWK-Zuschlag für den erzeugten Strom und Energiesteuer-erstattung für den Brennstoff. Weiterhin wird je nach Fall die EEG-Umlage in
den Kalkulationen berücksichtigt.

Vollkostenrechnung - Vorgehensweise
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• Der Wärmekostenrechner für Wohngebäude umfasst Ein- bzw. Zweifamilienhäuser (EFH) und Mehrfamilienhäuser (MFH).

• Mit Bezug auf das GEG (2021) bzw. die davor zugrunde gelegten Regelungen der EnEV (2014) werden für EFH und MFH
Energieeffizienzklassen von A+ bis G herangezogen, die sich aus dem Endenergiebedarf bzw. dem bisher veranschlagten
Endenergieverbrauch des Gebäudes ergeben. Für EFH wird gemäß DIN V 18599-10 mit einem Warmwasserverbrauch von 11
kWh/(m²a) und für MFH - aufgrund der statistisch kleineren Wohneinheiten - mit 15 kWh/(m²a) gerechnet.

• Maßgebliche Bezugsgröße für die Berechnung des Jahreswärmebedarfs auf Basis des spezifischen Heiz- und
Brauchwarmwasserbedarfs ist die beheizte Nutzfläche. Sie kann individuell gewählt werden. Zu beachten ist, dass die Nutzfläche in
der Regel größer ist als die Wohnfläche (vgl. Definition EnEV „Gebäudenutzfläche AN“).

Betrachtete Gebäudevarianten und Technologieauswahl

• Ausgehend von dem jeweiligen Jahreswärmebedarf der Gebäudevarianten
wird - in Abhängigkeit der Volllaststundenzahl - der Leistungsbedarf der
Anlagen zur Heizwärmebereitstellung ermittelt. Je nach Effizienzklasse des
Gebäudes variieren spezifischer Heizwärmebedarf und Volllaststundenzahl.
Die Volllaststunden sind nach Mailach und Oschatz (2013, 2016, 2017, 2021)
für Referenzgebäude und deren Nutzenergiebedarfe und Heizlasten,
abgeleitet.

• Zusätzlich ist eine brennstoffbasierte Berechnung implementiert, bei der
eine manuelle Eingabe des durchschnittlichen bisherigen Brennstoffbedarfs
zur Bestimmung des Heiz und Warmwasserbedarfs führt.
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EFH: Einfamilienhaus; MFH: Mehrfamilienhaus; WW: Warmwasser; VLH: Volllaststunden;  Gebäudevarianten und Heizwärmebedarfe basierend auf Mailach und Oschatz (2013, 2016, 2017, 2021)

Endenergiebedarf und Volllaststunden für berücksichtigte Wohngebäudevarianten

Energieeffizienzklasse 
- Gebäudevariante

Spez. Endenergiebedarf für 
Heizung u. WW* [kWh/(m²*a)] 

spez. WW-Bedarf für 
EFH [kWh/(m²*a)] 

spez. WW-Bedarf für 
MFH [kWh/(m²*a)] 

VLH [h/a] EFH VLH [h/a] MFH

A+ < 30 11 15 1.510 1.570

A < 50 11 15 1.620 1.680

B < 75 11 15 1.660 1.720

C < 100 11 15 1.680 1.890

D < 130 11 15 1.800 2.060

E < 160 11 15 2.010 2.100

F < 200 11 15 2.100 2.100

G < 250 11 15 2.100 2.100

Brennstoffbasierte 
Berechnung

Auf Basis des bisherigen 
Brennstoffbedarfs 

11 15
2.100 2.100

KWK-Anlagen unterliegen gesonderten Annahmen zu Volllaststunden und Auslegung, siehe Folie „Mikro-BHKW und Brennstoffzellenheizung“. Da der

Warmwasserbedarf in den Berechnungen im Endenergiebedarf enthalten ist, muss darauf geachtet werden, dass der Energieausweis auch den

Warmwasserbedarf ausweist. Fehlt der Warmwasserbedarf, wird dieser zuvor addiert.
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mit erneuerbaren Energien

1. Biomasse-Heizanlagen: Pelletkessel, Pelletöfen (ohne und mit Wassertasche), 
Scheitholzkessel, Hackschnitzelkessel

2. Solarthermische Anlagen, auch in Kombination mit holz- und 
biomethanbefeuerten Technologien (siehe auch Varianten 7 und 8) 

3. Wärmepumpensysteme als Luft- und geothermische WP-Anlage
4. Mikro-KWK-Anlage und Brennstoffzellenheizung (eingeschränkt)
5. Infrarot-Flächenheizungen 

Berücksichtigte Heiztechnologien und -komponenten

• Der Heizwärme- und Warmwasserbedarf wird in den Gebäudevarianten durch verschiedene Heiztechnologien bereitgestellt. Die Auswahl der
Heiztechnologien bzw. –komponenten erfolgt unter besonderer Berücksichtigung der aktuellen Vorgaben des Gebäudeenergiegesetzes. Hierbei
werden die Änderungen zum Jahr 2024, u.a. die Pflicht zur Nutzung von 65% erneuerbaren Energien in Neubauten (bei Bauantrag 1.1.2024)
berücksichtigt.

• Heizungsanlagen mit fossilen Energieträgern bleiben weitgehend unberücksichtigt. Dennoch wird ein Gas-Brennwertkessel aus praktischen
Erwägungen als Vergleichsoption einbezogen, da er sehr weit verbreitet ist und viele Erfahrungswerte mitbringt. Die Erfüllungsoption 65% wird mit
Hybridvarianten z.B. in Kombination mit Solaranlagen erfüllt.

• In der Grundversion des OWKR werden Nahwärmeoptionen zunächst nicht mitberücksichtigt. Brennstoffzellen-Heizungen und Micro-KWK Anlagen
stehen ebenfalls nicht im Fokus der Aktualisierung in seiner ersten Version.

• Für die Technologieauswahl wird grundsätzlich eine obere Leistungsgrenze von (ca.) 150 kW gesetzt. Damit soll dem Ansatz des OWKR entsprochen
werden, einen Kostenvergleich für kleinere Leistungsklassen und vornehmlich Einzelgebäude anzubieten. Ein unterer Leistungsbedarf wird für die
einzelnen Technologien nicht festgelegt, obgleich zu groß ausgelegte Anlagen auch technische und umweltrelevante Einschränkungen haben. Anlagen,
die zu groß oder mit unpassendem Brennstoff betrieben werden, laufen z.B. im Teillast- oder Taktbetrieb technisch schlechter bzw. mit erhöhten
Emissionen.

mit fossilen Energieträgern (bzw.) als Hybridvariante

6. Gas-Brennwertkessel (mit Erdgas)
7. Gas-Brennwertkessel (mit Erdgas und Biomethan) 
8. Gas-Brennwertkessel (mit Erdgas und solarthermischer Anlage)

Berücksichtigte Technologien (mit unterschiedlichen Leistungsklassen):
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• Es werden Holzheizkessel in Abhängigkeit der Heizlast gewählt. Die Dimensionierung wird entsprechend der am Markt verfügbaren
Anlagen-Größenklassen so nah wie möglich entsprechend der errechneten Heizlast gewählt.

• Die Kosten der Heizkessel sind den Marktübersichten der FNR im jeweiligen Segment entnommen oder wurden einzeln über Online-
Marktübersichten oder bei Herstellern recherchiert. In Ausnahmefällen werden diese Kosten mit einer Fortschreibung der bisherigen
Kostenverläufe auf das aktuelle Jahr angepasst.

• Es werden in allen Fällen Kombispeicher gemäß Anforderungen der Förderprogramme berücksichtigt. Bei Hackschnitzelkesseln wird
die Größe mit 30l/kW, bei Pelletkesseln mit 20 l/kW und bei Scheitholzkesseln nach Hartmann et al. (2013) mit 80 l/kW angesetzt.

• Bei Pellets wird für Jahresbedarfsmengen unterhalb 3000 kg von Sackware ausgegangen und ansonsten mit einem Gewebesilo
kalkuliert. Für die Lagerung von Hackschnitzel und Scheitholz wird von einer Überdachung ausgegangen.

Heizungen mit Biomasse-Brennstoffen: Pellets, Scheitholz, Hackschnitzel

Berücksichtigte Heiztechnologien und -komponenten

• Es werden auch die Kosten für eine Versorgung mit einem Fern- bzw. Nahwärmenetz berücksichtigt. Die angesetzten Kosten kommen 
aus einer Literaturrecherche. Für den Bau des Wärmenetz werden hierbei keine eigenen Kostenkomponenten angesetzt, vielmehr 
werden Anschlusskosten nach Hinz (2015) und Kosten für die Hausstation (Recherche Marktpreise) berücksichtigt.

• Es wird zwischen einem mit überwiegend fossilen und einem mit überwiegend erneuerbaren Brennstoffen versorgten Wärmenetz 
unterschieden.

• Die vorgenannten Informationen werden im Laufe des Eingabeprozesses abgefragt, so dass Nutzer diese Variante aktivieren können. 
Falls kein Fernwärmenetz verfügbar ist, steht diese Option im Online-Vergleich nicht zur Verfügung. 

• Die Dimensionierung des Speichers berechnet sich nach Diefenbach (2002).

Fern- bzw. Nahwärmeversorgung
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Berücksichtigte Heiztechnologien und -komponenten

• Für Gasheiztechnologien werden ausschließlich Erdgas-Brennwertkessel eingesetzt. Zur Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben (GEG)
werden Varianten mit solarer Unterstützung bzw. in Kombination mit regenerativen Biomethan oder ggf. Holzpellet gerechnet
(Hybridheizung) . Der Brennstoffe Propan wird nicht mehr berücksichtigt.

• Bei der Dateneingabe kann zwischen verschiedenen Biomethananteilen im Gasmix bis zu 100% gewählt werden. Voraussetzung ist,
dass das GEG mit einem Anteil von 65% erneuerbarer Energien (ab Genehmigung 2024) erfüllt wird.

• Die Kosten für Brennstofflagerung/Brennstoffanschluss im Neubau basieren auf Werten aus der Literatur. Der Gasanschluss wurde
nach Hinz (2015) modelliert.

• Im Altbau werden eventuell vorhandene Brennstofflager und -anschlüsse sowie ggf. Entsorgungskosten für Heizöltanks berücksichtigt.

• Für die Varianten ohne solare Unterstützung wird ein Warmwasserspeicher nach Diefenbach et al. (2002) vorgesehen. Bei solarer
Unterstützung wird zusätzlich ein Pufferspeicher vorgesehen (siehe hierzu Kapitel solarthermische Anlagen).

Gas-Brennwertkessel (Erdgas, Gas und Biomethan) 
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• Für die Auslegung und Kennwerte der WP-Systeme werden gängige Standards oder gesetzliche Vorgaben berücksichtigt,
insbesondere solche, die eine Förderung durch ein einschlägiges Förderprogramm bedingen.

• Das Marktanreizprogramm (MAP) stellt technische Anforderungen an eine Förderung von WP im Wohn- und
Nichtwohngebäudebereich, die sich u.a. auf die Jahresarbeitszahl (JAZ) beziehen. So werden beispielsweise für WP bei
Wohngebäuden JAZ von 3,9 (Erdwärmesonde) bzw. 3,5 (Umgebungsluft) gefordert (Basisförderung). Diese sind entsprechend
berücksichtigt.

• Im Falle der Wärmepumpen, die Erdwärme nutzen, werden auch Kosten für die Erschließung der Wärmequellen (Sondenbohrungen)
berücksichtigt. Für diese Maßnahmen wird eine Nutzungsdauer von 50 Jahren angenommen.

Wärmepumpensysteme (WP-Systeme)

Berücksichtigte Heiztechnologien und -komponenten

• Solarthermische Anlagen werden in Kombination mit Pelletöfen, Pelletkessel und Gasbrennwertkessel untersucht. Dabei wird eine
kombinierte Nutzung (Hybridisierung) zur Heiz- und Brauchwassererwärmung unterstellt.

• Als Kollektortypen werden Flachkollektoren betrachtet. Dies sind die am häufigsten geförderten Kollektortypen. 

• Die Auslegung erfolgt jeweils mit Bezug auf die Mindestanforderungen nach GEG. Während der Dateneingabe kann zwischen 
verschiedenen solaren Deckungsgraden ausgewählt werden. Voraussetzung ist insgesamt auch die Erfüllung des Anteils von 65% 
erneuerbarer Energien.  Sofern vorteilhaft werden pauschale Werte zur Auslegung verwendet. Ansonsten wird von einem 
Kollektorkreisnutzungsgrad von 40 % und einer solaren Bestrahlung von 1.000 kWh/(m²*a) ausgegangen. 

• Im Falle einer solarthermischen Wärmeerzeugung wird von einem zusätzlichen Speicherbedarf von 60 l/m²Kollektorfläche 
ausgegangen.

Solarthermische Anlagen bzw. solare Hybridanlagen 
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• Diese Heizvarianten werden im KWK-Modus betrieben, erzeugen also gleichzeitig Strom und Wärme. Sie werden „wärmegeführt“, das 
heißt, dass die Abdeckung des Wärmebedarfs Vorrang hat. 

• Die Auslegung wird anhand der thermischen Leistung Pth; KWK durchgeführt. Damit wird ein Teil der Grundlast abgedeckt.  Pth; KWK 
ergibt sich aus dem Anteil am Gesamtwärmebedarf und den Volllaststunden (VLH). Die VLH werden je nach Gebäudeart und 
Gebäudevariante auf Basis von Wünsch et al. (2014) festgelegt. Die elektrische Leistung wird für Mikro-KWK-Anlagen anhand einer 
Marktanalyse auf Basis der thermischen Leistung berechnet.

• Der Spitzenlastbedarf wird durch einen erdgasbefeuerten Kessel abgedeckt. Es werden Biomethananteilen als Brennstoff berücksichtigt 
um 65% Anteil erneuerbare Energien zu erreichen.

• Es wird ein Wärmespeicher mit 80 l/kWth; KWK angesetzt zuzüglich eines Speichervolumens für Trinkwasser. 

Mikro-BHKW und Brennstoffzellen-Heizungen - Gemeinsamkeiten

• Der Einsatz von KWK-Anlagen ist durch gesetzliche Regelungen bestimmt. Die KWK-Anlage muss daher mind. 50% des Gesamtwärme-
bedarfs decken. Dieser Wert ist für Neubauten angesetzt. Für Altbauten gelten ggf.. spezifische Anforderungen.

• Die Stromeigennutzungsquote wird je nach Gebäudeart und Gebäudevariante festgelegt. Siehe hierzu Wünsch et al. (2014);  
Ministerium für Umwelt, Energiewirtschaft und Klimaschutz (2014) u.a.

Mikro-BHKW

• BZ-Heizungen sind als zusätzliche Option mit fester Nennleistung (2 kWth bzw. 1kWel) berücksichtigt. 

• Der Wärmebedarf, der nicht über das BZ-Modul gedeckt werden kann, wird durch einen Gas-Brennwertkessel als Spitzenlastkessel 
abgefangen.

• Stromüberschüsse werden ins Stromnetz eingespeist und ein Erlös pro kWh erzielt. Dieser setzt sich zusammen aus einem EEX-
Baseload Strompreis und einem etwaigen KWK-Zuschlag (gem. aktuellem KWKG) .

Brennstoffzellenheizung (BZ-Heizungen)

Berücksichtigte Heiztechnologien und -komponenten
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Technische Rahmenbedingungen

Der Jahresbrennstoffbedarf errechnet sich als Quotient aus dem Jahreswärmebedarf des Gebäudes und dem 
Nutzungsgrad der Anlage. 

Gas-
Brennwert-

kessel

Scheitholz-
kessel

Pellet-
kessel

Hackschnitz
el-kessel

Pellet-
ofen

WP Luft-
Wasser**

WP geoth. 
EWS**

Fern- bzw. 
Nahwärme

Jahresnutzungsgrad % 94* 78 84 78 82 3,5 3,8 97

* Abhängig von Vorlauftemp.

Jahresbrennstoffbedarf 

Der Wirkungsgrad ist das technisch auf einem Prüfstand ermittelte Verhältnis von Output (Wärme/Strom) zu Input 
(Brennstoff zzgl. Nebenaggregate). Er ist für die Praxis weitgehend irrelevant. Der Nutzungsgrad (Jahresnutzungsgrad) gibt 
hingegen an, wieviel Energie über den Jahresverlauf von der im Energieträger gespeicherten Energie auch tatsächlich 
genutzt werden kann. Er ist wesentlich aussagefähiger für den tatsächlichen Aufwand bzw. die notwendigen Kosten. 
Für Neuanlagen werden die nachfolgenden Nutzungsgrade angewendet:

Wirkungsgrad und Jahresnutzungsgrad 

Quellen:  www.haustechnikdialog.de
** als JAZ



Kostenrechnung

I. Investitionskostenrechnung

II. CO2-Kosten

III. Preissteigerungsraten

IV. Betriebskostenrechnung

V. …
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• Investitionskosten werden für die nachfolgenden wesentlichen Systemkomponenten berücksichtigt. 

• Bei den Kosten ist die MWSt. gesondert ausgewiesen.

• Die Berechnung der kapitalgebundenen jährlichen Kosten basiert auf der Summe der Investitionskosten und erfolgt 
anhand der „Annuitätenmethode“. 

• Es werden Nutzungsdauern der Heizungsanlagen von generell 20 Jahren angenommen. Eine genaue Differenzierung 
für einzelne Anlagentypen wird aus systemisch-methodischen Gründen nicht vorgenommen. Ausgenommen hiervon 
sind Mikro-BHKWs und Brennstoffzellen, die mit 15 Jahren abgeschrieben werden. Für bauliche Maßnahmen (z.B. 
Erdwärmesonden – Bohrung oder Schornsteinsanierung) werden Nutzungsdauern von 40 bzw. 50 Jahren angesetzt 

• Es wird ein einheitlicher (marktüblicher) Zinssatz (mit Stand Januar 2024) von 4,00 % (siehe WB-Kredit Bundesbank) 
verwendet. 

• Für verschiedene Größenordnung der Heizungsanlagen wird über eine Regressionsanalyse auf die Kosten geschlossen. 

Investitionskosten und kapitalgebundene Kosten



Der CO2-Preis gemäß BEHG

BEGH: Das Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEGH) ist die gesetzliche Grundlage für das nationale Emissionshandelssystem zur
Bepreisung der CO2-Emissionen aus fossilen Brennstoffen in den Bereichen Verkehr und Wärme. Unternehmen, die mit Heizöl, Erdgas,
Benzin und Diesel handeln, müssen seit dem 1. Januar 2021 dafür einen CO2-Preis bezahlen. Sie werden verpflichtet, für den
Treibhausgas-Ausstoß, den ihre Produkte verursachen, Emissionsrechte in Form von Zertifikaten zu erwerben. Das geschieht über den
nationalen Emissionshandel.
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Preissteigerungsraten

Quelle :

https://www.finanz-tools.de/inflation/inflationsraten-deutschland

Online Rechner des Staat. Bundesamts :
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Verbraucherpreisindex/Methoden/Internetprogramm.html

https://www.finanz-tools.de/inflation/inflationsraten-deutschland
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Verbraucherpreisindex/Methoden/Internetprogramm.html
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Für die Instandsetzungs- und Wartungskosten der Heiztechnologien wird gemäß VDI 2067 ein %-Anteil an den Investitionskosten
gerechnet. Für Biomassekessel und einzelne andere Technologien (wie WP) wurden Werte aus Erfahrungsberichten von Verbänden (u.a.
BVWP) oder von Heizungsbauern und -betreibern entnommen. Die berücksichtigten %-ualen Ansätze sind nachfolgend aufgeführt.

Betriebsgebundene Kosten I - Instandsetzungs- und Wartungskosten 

Heiztechnologie/Anlagenteil Instandsetzung [%] Wartung & Insp. [%] Quelle/Annahme

Pelletkessel/Pelletofen ≤ 100 kW 1,5 1,5 Abschätzung IER

Scheitholzkessel ≤ 100 kW 1,5 1,5 Abschätzung IER

Erdgas (Brennwertkessel) 1,5 1,5 VDI 2067

Bioerdgas (Brennwertkessel) 1,5 1,5 Annahme: entspr. Erdgas

Flüssig-Gas 1,5 1,5 Annahme: entspr. Erdgas

Flüssiggasbehälter 1,5 1 VDI 2067

Solarkollektoren 0,5 1 VDI 2067

Wärmepumpe 1 1,5 VDI 2067

Erdsonde 0 0 Annahme

Mikro-BHKW 6 2 VDI 2067

Fernwärme (Übergabestation) 2 1 VDI 2067

Fernwärme (Hausanschluss) 1 - Abschätzung

Hackschnitzel  ≤ 100 kW 1,5 1,5 VDI 2067

Brennstoffzellenheizung 2,0 2,0 Abschätzung IER
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Die Schornsteinfegerkosten berücksichtigen Kosten für die Feuerstättenschau und die Erstellung des Feuerstättenbescheids sowie –
unterschieden nach Kesseln für feste, flüssige und gasförmige Brennstoffe - die Tätigkeiten des Schornsteinfegers für Reinigen, Kehren
und Emissionsmessung (vgl. KÜO (2013)).

Kosten für Öltankreinigung und Prüfung von Gastanks werden spezifisch anhand der gelagerten Brennstoffmenge berechnet.

Der Hilfsstromverbrauch wird als prozentualer Anteil der thermischen Arbeit bestimmt und unterscheidet sich je nach Heiztechnologie
(Schoch (2009), Hartmann (2013)):

Betriebsgebundene Kosten II – u.a. Hilfsstromverbrauch

Scheitholz-
kessel

Gas-BW-
kessel

Pellet-
kessel

Hackschn.-
kessel

Wärme-
pumpe

Pellet-ofen Fern-
wärme

KWK

Hilfsstromverbrauch [%] 1,5 1 2,5 2,5 0 1,25 2,5 2,5

Beim Hilfsstrombedarf von KWK-Anlagen wird angenommen, dass der Betrieb mit Eigenstrom erfolgt und dies in der Festlegung des
Nutzungsgrads der KWK-Anlagen bereits berücksichtigt ist (vgl. ASUE 2014). Daher wird für den KWK-Betrieb kein Hilfsstrombedarf
kalkuliert. Ausschließlich für den Betrieb des erdgasbetriebenen Spitzenlastkessels wird der Hilfsstrombedarf ermittelt.



Kostendaten und –annahmen für den OWKR

I. Investitionskosten von Wärmepumpensystemen 

II. Verbrauchsgebundene Kosten

III. Energieträgerkosten 

I. Strom & Ökostrom

II. Gas & Biogas/Ökogas

III. Biomasse-Energieträger (Hackschnitzel, Pellets, Scheitholz) 

IV. Fernwärme 
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Wärmepumpen – Was kosten sie? (Stand: 26.1.24)

https://www.enpal.de/magazin/waermepumpe-kosten?utm_source=Search Ads_WP&utm_campaign=20037239164&utm_term=152799453807&…

Wärmepumpen für den Altbau
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Verbrauchsgebundene Kosten – Energieträgerkosten Jan 2024 

• Die Grundpreise und spezifischen Kosten für
Erdgas, Flüssiggas, Strom, Pellets, Scheitholz,
Hackschnitzel und Fernwärme basieren auf
regelmäßig aktualisierten Online-Recherchen
und Internetangaben (u.a. www.enbw.com,
www.depv.de, www.tfz.bayern.de, siehe auch
Angaben a.a.O.).

• Die Angaben beinhalten Mehrwertsteuer und
für die jeweiligen Fälle Strom- und Erdgas-
steuer sowie Energiesteuer auf Flüssiggas.

• Die Höhe der verbrauchsgebundenen Kosten
und damit die Energieträgerpreise für Holz,
Gas und Strom unterliegen z.T. deutlichen
zeitlichen Schwankungen. Für Pellets und auch
Erdgas, die teils erhebliche monatliche bzw.
auch tägliche Preisvolatilitäten aufweisen,
wird jeweils das Preismittel der letzten 12
(bzw. 6 Monate) den Kostenkalkulationen
zugrunde gelegt.

Energiepreise
Stand Januar 2024

Preise Bemerkung Quelle

- Grundpreis Strom (brutto)
Euro/

a
183,00 Annahme aus EnBW WärmePro für WP

Grundversorgung ENBW, Standort Stuttgart, 

gerundet für versch. Standorte

- Ökostrom
Ct/kW

h
35,89

Mittelwert zwischen "Naturstrom der Ausgezeichnete" 

und Eprimo (siehe Verivox-Übersicht) 
https://www.naturstrom.de/privatkunden/oekos

trom/preisrechner

- Normalstrom (brutto +  inkl. 

Grundpreis)

Ct./k

Wh
40,72

EnBW Komforttermin als Kompromiss zu Vervox und 

BDEW-Rechnung
https://www.enbw.com/strom/privatkunden/gru

nd-ersatzversorgung/produkte

- Strom, Wärmepumpentarif (brutto 

& inkl. Grundpreis)

Ct./k

Wh
31,05

Mittelwert aus ENBW WP Strom (siehe Verivoy) & 

Naturstromtarif
https://www.enbw.com/privatkunden/tarife-und-

produkte/waermestrom/

- Grundpreis Erdgas
Euro/

a
108,00

keine Stufenunterscheidung, Annahme aus EnBW 

WärmePro für WP
check 24, Grundversorgertarif 

- Erdgas, Werte aus Verivox 

Vergleichspreis (brutto)

Ct./k

Wh

11,20 Stufe 1 mit 10.000 kWh

10,55 Stufe 1 mit 18.000 kWh

10,49 Stufe 1 mit 20.000 kWh

- Heizöl Stand: xxxxx
Ct./k

Wh

Heizölvergleich für PLZ 70174, Abnahmemenge 3000 

Liter, je 100 Liter inklusive sämtlicher Steuern, 

Abgaben und Abschläge (Bruttopreise)

- Pellets (Mittel der letzten 12 

Monate)
€/t

328,5
Berechnungen aus CARMEN, Mittelwert für den 

Süden für Jan 2024, Abnahme 5 t

https://www.carmen-

ev.de/service/marktueberblick/marktpreise-

energieholz/marktpreise-pellets/- Pellets (Mittel der letzten 12 

Monate)
328,5

- Pellets Sackware €/t 437,00 Berechnungen aus CARMEN, Mittelwert für Jan 2024 http://www.suedpellets.de/produkte/holzpellets-

saecke/

- Scheitholz, ofenfertig, Hartholz
Ct./k

Wh
10,00

inkl. Lieferung bis 10 km,TFZ-Scheitholzpreis-

Umfrage, Stand: Januar 2024; alle Preise inkl. MwSt., 

Rm: Raummeter, gespalten, 1 m lang, geschichtet, 

33 cm-Scheite: 1 Rm Meterware in 33 cm-Scheite 

abgelängt

http://www.tfz.bayern.de/festbrennstoffe/energet

ischenutzung/035134/index.php

- Holzhackschnitzel (WG 35)
Ct./k

Wh
2,83

Bruttopreis inkl. 19/7% MWSt., 35% WG, Süden, 

Mittelwert für 4. Quartal 2023, 93,68 EUR/t

https://www.carmen-

ev.de/service/marktueberblick/marktpreise-

energieholz/marktpreise-hackschnitzel/

- Fernwärme
Ct/kW

h
12,88

brutto*) Fernwärme-Vertrag Komfort 19, Preisstand: 

1. Jan 2024 
https://www.enbw.com/fernwaerme/geschaeftsk

unden

- Bioerdgas (brutto mit 7% USt)
Ct./k

Wh

17,06

Mittelwert von EWS und 

Erdgas Südwest
https://www.verivox.de/gasvergleich/vergleich

17,06

17,06

17,06

http://www.enbw.com/
http://www.depv.de/
http://www.tfz.bayern.de/
https://www.enbw.com/privatkunden/tarife-und-produkte/waermestrom/
http://www.suedpellets.de/produkte/holzpellets-saecke/
http://www.tfz.bayern.de/festbrennstoffe/energetischenutzung/035134/index.php
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Strom:

• mit Index (2020 =100) auf 2024 hochrechnen

• 2.  Halbjahr 2023 Strompreis (siehe Tab. oben):  41,25 Ct/kWh 

heute (Febr. 2024): NN Ct/kWh (noch kein Index verfügbar)

Stromkosten von DeStatis/Statistischem Bundesamt

Das Statistische Bundesamt übernahm für Deutschland die Durchführung der EU-Statistik der 
Erdgas- und Stromdurchschnittspreise mit der Erhebung des zweiten Halbjahres 2019. Hierfür 
ermitteln wir fortlaufend die Preise für Erdgas und die Preise für Strom als halbjährliche, 
durchschnittliche Gesamtverkaufspreise ausgewählter Energieversorger an private Haushalte 
und Nichthaushaltskunden. Nichthaushalte sind beispielsweise Unternehmen, Gewerbebetriebe 
oder Behörden.
Für eine verbrauchs- und größengerechtere Vergleichbarkeit innerhalb des Kundentyps der 
Privathaushalte und innerhalb der Nichthaushalte berechnen wir aktuelle Gaspreise je kWh und 
Strompreise je kWh, das heißt (mengengewichtete) Durchschnittspreise für definierte 
Verbrauchsgruppen. Darüber hinaus ermitteln wir einen allgemeinen Gesamtpreis über alle 
Verbrauchsklassen der privaten Haushalte sowie der Nichthaushalte für beide Energiearten. Ein 
durchschnittlicher Gaspreis und Strompreis beinhalten jeweils als Gesamtpreise für diese 
Statistik Arbeits- und Grundpreise abzüglich Rabatte und Boni.
In die Berechnung der durchschnittlichen Erdgaspreise fließen sämtliche Gaspreise eines 
Versorgungsunternehmens beziehungsweise eines Verkaufsunternehmens für die 
Wärmeerzeugung und die Nutzung als Kraftstoff durch Letztverbrauchende ein. Dies erfolgt, 
unabhängig von der Tatsache, ob es sich um Neu- oder Bestandskunden handelt.
In die Kalkulation der Durchschnittspreise für Strom fallen hingegen sämtliche Tarife 
beziehungsweise Strompreise des verkaufenden Unternehmens zum Stromverbrauch, also auch 
Preise für die Wärmegewinnung mit Strom (beispielsweise Wärmepumpen), Strom für E-
Mobilität, Strompreise für Neu- und Altverträge, Nachttarife und so weiter.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Erdgas-Strom-DurchschnittsPreise/_inhalt.html
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Grund- und Ersatzversorgung EnBW Komfort

• Für Bestandskunden in der Grundversorgung

• Keine Mindestvertragslaufzeit

• 4-Pers.-Hauhalt mit 4150 kWh/a 

• Keine Preisgarantie

• Grundpreis pro Monat: 11,83 EUR 
pro Jahr:   141,96 EUR

• Verbrauchspreis 37,31 Ct/kWh 

• Durchschnittlicher Verbrauchspreis (inkl. 
Grundpreis): 

• 142,96 + (37,31 * 4150) =  40,72 Ct/kWh 
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Öko-Strompreis EnBW für Neukunden / Bestandskunden (ohne Bonus) 

• Nur für Neukunden

• Mindestvertragslaufzeit: 12 Monate

• Bonus von 152 EUR für erstes Bezugsjahr 

• 4-Pers.-Hauhalt mit 4150 kWh/a 

• Mit 18 Monaten Preisgarantie

• Grundpreis pro Monat: 15,26 EUR 
pro Jahr:   183,12 EUR

• Verbrauchspreis 30,46 Ct/kWh 

• Durchschnittlicher Verbrauchspreis (inkl. 
Grundpreis u. abzgl. Bonus): 

• Neukunden: 183,12 + (30,46 * 4150) – 152,00 
=  31,21 Ct/kWh

• Bestandskunden: 183,12 + (30,46 * 4150) 
=  34,87 Ct/kWh
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BW Wärmpumpenstrom – Febr. 2024 

Naturstrom
• Für alle

• Eintarifzähler

• Verbrauch ca. 4800 kWh (JAZ 3,9)

• Keine Mindestvertragslaufzeit (Kündigung 4 Wo) 

• Grundpreis pro Monat: 10,90 EUR 
pro Jahr:   130,80 EUR

• Arbeitspreis 32,90 Ct/kWh 

• Durchschnittlicher Verbrauchspreis (inkl. 
Grundpreis): 
130,80 + (32,90 * 4800) = 35,62 Ct/kWh 
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Strom:

• mit Index (2020 =100) auf 2024 hochrechnen

• 2.  Halbjahr 2023 Gaspreis (siehe Tab. oben): 12,30 Ct/kWh 

heute (Febr. 2024): NN Ct/kWh (noch kein Index verfügbar)

Gaskosten von DeStatis/Statistischem Bundesamt

Das Statistische Bundesamt übernahm für Deutschland die Durchführung der EU-Statistik der 
Erdgas- und Stromdurchschnittspreise mit der Erhebung des zweiten Halbjahres 2019. Hierfür 
ermitteln wir fortlaufend die Preise für Erdgas und die Preise für Strom als halbjährliche, 
durchschnittliche Gesamtverkaufspreise ausgewählter Energieversorger an private Haushalte 
und Nichthaushaltskunden. Nichthaushalte sind beispielsweise Unternehmen, Gewerbebetriebe 
oder Behörden.
Für eine verbrauchs- und größengerechtere Vergleichbarkeit innerhalb des Kundentyps der 
Privathaushalte und innerhalb der Nichthaushalte berechnen wir aktuelle Gaspreise je kWh und 
Strompreise je kWh, das heißt (mengengewichtete) Durchschnittspreise für definierte 
Verbrauchsgruppen. Darüber hinaus ermitteln wir einen allgemeinen Gesamtpreis über alle 
Verbrauchsklassen der privaten Haushalte sowie der Nichthaushalte für beide Energiearten. Ein 
durchschnittlicher Gaspreis und Strompreis beinhalten jeweils als Gesamtpreise für diese 
Statistik Arbeits- und Grundpreise abzüglich Rabatte und Boni.
In die Berechnung der durchschnittlichen Erdgaspreise fließen sämtliche Gaspreise eines 
Versorgungsunternehmens beziehungsweise eines Verkaufsunternehmens für die 
Wärmeerzeugung und die Nutzung als Kraftstoff durch Letztverbrauchende ein. Dies erfolgt, 
unabhängig von der Tatsache, ob es sich um Neu- oder Bestandskunden handelt.
In die Kalkulation der Durchschnittspreise für Strom fallen hingegen sämtliche Tarife 
beziehungsweise Strompreise des verkaufenden Unternehmens zum Stromverbrauch, also auch 
Preise für die Wärmegewinnung mit Strom (beispielsweise Wärmepumpen), Strom für E-
Mobilität, Strompreise für Neu- und Altverträge, Nachttarife und so weiter.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Preise/Erdgas-Strom-DurchschnittsPreise/_inhalt.html



Gas bio 65 – Erdgas Südwest   14.2.2024

https://www.verivox.de/gasvergleich/

• Mind. 65% Biogas 

• Erstvertrag für 12 Monate. Anschließend unbestimmt  

• Verbrauch ca. 20.000 kWh

• 12 Mo Mindestvertragslaufzeit, dann Kd-Frist  4 wo. 

• 12 Mo eingeschränkte Preisgarantie  

• Grundpreis pro Monat: 27,32 EUR 
pro Jahr:   327,84 EUR

• Arbeitspreis 14,99 Ct/kWh 

• Gesamtpreis pro Jahr: 3.325,84

• Durchschnittlicher Verbrauchspreis (inkl. Grundpreis): 
327,84 + (14,99 * 20.000) = 16,62 Ct/kWh 



Biogas Klima Pro  EWS Schönau  14.2.2024

https://www.verivox.de/gasvergleich/

• Mind. 65% Biogas 

• Erstvertrag für 12 Monate. Anschließend unbestimmt  

• Verbrauch ca. 18.000 kWh

• monatlich kündbar

• Grundpreis pro Monat: 12,95 EUR 
pro Jahr:   155,40 EUR

• Arbeitspreis 16,20 Ct/kWh 

• Gesamtpreis pro Jahr: 3.071,40

• Durchschnittlicher Verbrauchspreis (inkl. Grundpreis): 
155,40 + (16,20 * 18.000) = 17,06 Ct/kWh 
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Pelletpreise

https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktpreise-energieholz/marktpreise-pellets/

• Standard 5 t/a 

• Mittelwert pro Jahr: 328,47 EUR/t 
EUR

• Durchschnittlicher Preis: 
328,47 EUR/t : 18,5 MJ/t (5,1 
MWh/t)  =64,4 EUR/MWh = 6,44 
Ct/kWh 
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Scheitholzpreise  

https://www.tfz.bayern.de/festbrennstoffe/energetischenutzung/035134/index.php

• TFZ-Scheitholzpreis-Umfrage, Stand: Januar 2024; alle Preise inkl. MwSt.

• Rm: Raummeter, gespalten, 1 m lang, geschichtet

• 33 cm-Scheite: 1 Rm Meterware in 33 cm-Scheite abgelängt

• Mittelwert Jan 24: 153,82 EUR/Rm (inkl. MWSt) = durchschnittlicher Preis: 
96,30 EUR/t : 12,5 MJ/t (3,4 MWh/t)  =10,00 Ct/kWh 
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Hackschnitzel-Preise 

https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktpreise-energieholz/marktpreise-pellets/

• Standard 80 srm, Lieferung 20 km, WG 35%  

• Mittelwert Q4/2023: 96,3 EUR/t (inkl. MWSt)  

• Durchschnittlicher Preis: 
96,30 EUR/t : 12,5 MJ/t (3,4 MWh/t)  =28,3 EUR/MWh = 2,83 Ct/kWh 
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https://www.enbw.com/fernwaerme/region-stuttgart

• Für Region Stuttgart (verdichteter 
Ballungsraum)

• Tarif Komfort 19    

• Inkl. 7% MWSt (aktueller Stand)  

• Durchschnittlicher Preis: 12,88 Ct/kWh 

Fernwärme-Preise  



CO2-Emissionen 

I. …. 

II. …
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CO2-Äquivalent-Emissionen

• Es werden heiztechnologiespezifische Emissionsfaktoren je kWh Endenergie
(inputbezogen) verwendet.

• Die Angaben für Erdgas, Pellets, Scheitholz und Flüssiggas stammen aus der
GEMIS-Datenbank (Quelle: GEMIS, Version 4.95).

• Die Emissionsfaktoren für Biomethan und Bioerdgas stammen aus IER-
Berechnungen.

• Die Angaben für Fernwärme (teilweise fossil) stützen sich auf AGFW und
geben einen zu erwartenden, mittleren Emissionsfaktor der kommenden 20
Jahre wieder.

• Für Fernwärme (regenerativ) wurde die Annahme getroffen, dass
überwiegend biomassebefeuerte Wärmeerzeuger als auch Wärmepumpen-
felder und einzelne Solaranlagen angeschlossen sind. Entsprechend wurden
die Emissionsfaktoren mit etwas stärkerer Biomasse-Komponente angesetzt.

• Die Angaben zum CO2-Faktor für den Netzstrom (Strommix) in Deutschland
stützen sich auf UBA 2023 und geben den aktuellen und den zu
erwartenden, mittleren Emissionsfaktor der Jahre 2020-2040 wieder.
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Technologiespezifische CO2-Emissionsfaktoren
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Entwicklung der CO2-Äquivalent-Emissionen insgesamt



Fördermaßnahmen 

I. GEG / BEG 
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Übersicht BEG  EM 

https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/beg_em_foerderuebersicht.pdf?__blob=publicationFile&v=4

https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/beg_em_foerderuebersicht.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Förderung einzelner Technologien 2023/2024

2023 2024

25 % Basisförderung 
(Zuschuss)

30 % Basisförderung 
(Zuschuss)

5 % Wärme-
pumpenbonus

5 % Effizienz-
bonus

10 % Heizungs-
tauschbonus

20 % Geschwindig-
keitsbonus

30 % Einkommens-
bonus

max. Förderung 40 % 
(24.000 €)

max. Förderung 70 % 
(21.000 €)

Wärmepumpen 

2023 2024

10 % Basisförderung 
(Zuschuss)

30 % Basis-
förderung 
(Zuschuss)

10 % Heizungs-
tauschbonus

20 % Geschwin-
digkeitsbonus

30 % 
Einkommens-
bonus

max. Förderung 20 
% (12.000 €)

max. Förderung 
70 % (21.000 €)

Biomasse 

2023 2024

25 % Basis-
förderung 
(Zuschuss)

30 % Basis-
förderung 
(Zuschuss)

10 % Heizungs-
tauschbonus

20 % Geschwin-
digkeitsbonus

30 % 
Einkommens-
bonus

max. Förderung 35 
% (21.000 €)

max. Förderung 70 
% (21.000 €)

Solarthermie 

www.sparkasse.de/aktuelles/heizungsfoerderung-2024.html#das-hat-sich-veraendert-die-heizungsfoerd

http://www.sparkasse.de/aktuelles/heizungsfoerderung-2024.html#das-hat-sich-veraendert-die-heizungsfoerd
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Wärmepumpen – Förderung im BEG 2024

WP-Heizung: 40 % (Bsp.: Kostenvoranschlag 20.000 €. je Wohneinheit max 60.000€ förderfähige Kosten
→ 20.000 € * 40 % = 8.000 € in voller Höhe ausgezahlt!) 

Generell WP-Förderung: 25 % der (Brutto-)Gesamtkosten
- Bonus 5 %, wenn als Wärmequelle Wasser, Erdreich oder Abwasser erschlossen oder ein nat. Kältemittel eingesetzt wird. 
- Weitere 10 % Förderung bei Demontage & Entsorgung Ihrer alten Heizung

https://www.enpal.de/magazin/waermepumpe-kosten?utm_source=Search Ads_WP&utm_campaign=20037239164&utm_term=152799453807&…
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Die SOLARvent IQ 3.0 Pelletheizung mit Partikelabscheider umfasst die 
genial einfache Steuerung des Pelletkessels, der Heizkreise, des Puffer-
managements sowie die Steuerung und Kontrolle der Solaranlage.

Ein weiterer großer Vorteil ist die enorme Leistungsbandbreite. Jede IQ 
3.0 hat einen Leistungsbereich von 4,7 bis max. 30 kW. Die Leistung 
wird nur durch Software-Key bestimmt.
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